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Die Schlamnibehandlung (Fangobehandlung)
Von Oskar Hoßhard.

ahn
enU 'c'' an dieser Stelle wieder einmal die

gewährte Schlamm- oder Fango-Behandlung' Sprache bringe, dann geschieht es darum,
e" diese Behandlung ein wichtiges (died in

sMi
^er Physikalischen Behandlungen dar-

Hie Schlanunhehandlung wird immer wie-
61 Von Ben Aerzten empfohlen. Es ist darum
'"bedingt notwendig, daß der Physikaltherapeut

es® Behandlung kennt und dieselbe auch fach-
& plaB verabreichen kann.

sollte keine Frage sein, ob man den Fango
ni°h oc'er a's Brei auflegen soll. Fs sollte

Jit vorkommen, daß man den Fango für eine
c "Herpackung in einer Ovomaltine-Büchse zu¬

alten Uebertieferung in der Neuzeit noch ihre
Bestätigung findet, das beweist auch die heutige
Wissenschaft, die, gestützt auf hervorragende
Resultate und eingehende Experimente, diesen
Ruhm von 13 Jahrhunderten noch vermehrte.

Ans was für Schlamm werden diese Bäder und

Packungen hergestellt?

Iiier gibt es zwei Hauptsorten. Die erste Sorte
ist diejenige, welche aus reinen mineralischen
Substanzen besteht, und die erst in neuerer Zeh
ihre Anwendung findet. Die Versuche und die
Erfahrungen mit dieser Art Schlamm oder Lehm

Gewinnung von Fango

Diese Beispiele zeigen deutlich, daß viele

aber •eUlc C'en ^amen "Fango" wohl kennen,
len vT16 man t''ne Backung mit diesem bewähr-
Ah er'a' herstellt, davon haben sie keine
1,,„ lln8- Aus diesem Grunde soll diese Behand-•Utliï \vi 1a wiener einmal näher besprochen werden,

nehm Beutigen physikalischen Behandlungen
kUn„len Bie Schlammbäder und Schlammpak-
DocH611 'ilc ersti"angige Stellung ein, gehören
Beil ese Schlammpackungen zu den ältesten
kanmUteln Schon die Börner und Griechen
geripm'1 Biese Bäder und Packungen. Lange Zeit
Beit I" ('ann Biese Behandlungen in Vergessen-

''er hervorragende Italiener Pietro
ilen der Arzt und Philosoph zugleich war,
"hcl •

Ber Bäder und Packungen erkannte
$ikaime 'n Ben Mittelpunkt der damaligen phv-
('en '|Se'len Behandlungen stellte; das war in

'ren 1250—1315. Daß die Güte dieser

werden zeigen, was für Heilerfolge damit zu
erzielen sind.

Die zweite Sorte Schlamm besteht aus einer
Mischung von vulkanischer Erde und heißem
Quellwasser, das sehr viele mineralische
Substanzen enthält wie: Natriumchlorid, schwefelsaures

Natron, Kaliumchlorid, Chlormagnesium.
Chlorcalcium etc.

Die bekanntesten dieser Schlammarlen sind
diejenigen der tschechoslowakischen Bäder von
Pistyan und Trencin-Teplitz. In Deutschland
gibt es sehr gute Schlammarten, speziell der
Schlamm aus der vulkanischen Gegend derEifel
(Neuenahr, Liblar und Umgebung). In Frankreich

kennt man die Schlammbäder; sie werden
in der Gegend von Aix-les-Bains verabreicht.

Auch in der Schweiz haben wir sehr bekannte
Schlammbäder, zum Beispiel Acquarossa,
Leukerbad etc. Speziell der als Niederschlag der
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Mineralquelle in Leukerbacl gewonnene Schlamm/
bildet ein ausgezeichnetes therapeutisches Hilt's-
mittel. Die Heilerfolge, welche mit diesem
Schlamm erzielt werden, stempeln das Leukerbad

zu einem der besten Schlammbäder der
Schweiz.

Von allen diesen Schlammbädern sind aber
diejenigen von Italien die berühmtesten. Namen
wie Battaglia, Abano, Aqui, .Monsummano, wurden

für die Schlammbehandlung Begriffe. Von
Italien kommt auch die gebräuchliche Benennung

des Schlammes als Fango. Unter diesem
Namen kommt der Schlamm als Ware auch in
den Handel.

Hier in der Schweiz wird in den meisten
phvsika'is: hen Instituten der bekannte Fango von

sind, alle Probleme zu lösen, und alle diese
geheimnisvollen Wirkungen zu erklären, die dieser
Kur mit Beeilt ihren Huf eingetragen haben.

Iis sollen hier nur einwandfrei festgestellte
Talsachen angeführt werden, ohne auf alle die

umstrittenen Fälle von mehr oder weniger be-

gründeten Hypothesen einzugehen. Es steht fest
daß bei der Wirkung des Schlammes verschiedene

Faktoren tätig sind, so die Temperatur
die Badioaktivität, die Anwesenheit mineralisie-
render Elemente und deren elektrolytische
Zersetzung. Diese Faktoren rufen nicht nur lokal*
Wirkunsen hervor, sondern auch sehr verwik-
kelle Allgemeinwirkungen, indem sie die
Kreislaufverhältnisse ändern, die Ernährung der
Gewebe anregen, den Stoffwechsel beschleunigen

Gynäkologische Fango-Applikation

Battaglia verwendet, da derselbe in ausgezeichneter,

getrockneter und pulverisierter Form
aufbewahrt werden kann. Dieser Schlamm oder
Fango, welcher zum Teil in erloschenen
Vulkanen gewonnen wird, zeichnet sich speziell
dadurch aus, daß sich in ihm sehr viele Algen und
Grase befinden, wie zum Beispiel die heilkräftigen

Cionofeen, Clotijiceen und Diatomeen. Durch
die Anwesenheit dieser Algen wird die therapeutische

Kraft des Schlammes erhöht, und außerdem

wird das Absetzen der im Wasser enthaltenen

Salze erleichtert. Dieser italienische
Schlamm oder Fango kann als reiner vegeto-mi-
neralischer natürlicher Schlamm bezeichnet
werden. Der so beschaffene Schlamm bedeutet
daher ein wunderbares therapeutisches Material.

Wirkungsweise des Schlammes

Die Wirkungsweise des Schlammes ist Gegenstand

zahlreicher klinischer und experimenteller
Untersuchungen gewesen, die in den letzten Jahren

durch gut ausgestattete Laboratorien
durchgeführt wurden. Die bisherigen Ergebnisse sind
sehr beachtlich und bilden einen wichtigen
Beitrag hinsichtlich der therapeutischen Indikationen,

wenn sie auch noch weit davon entfernt

und berichtigen, und das Gleichgewicht def

Säfte und Abwehrstoffe herstellen.

Indikationen der Schlammkur

Für eine Schlammkur gibt es sehr zahlreich6
Indikationen. Es werden hier nur auf die wich'
tigsten und allgemein bekannten aufmerksam ge'

macht. Ihre Wirksamkeit bei Erkrankung d#
Gelenke und des Knochengerüstes im allgem
neu und bei rheumatischen Krankheiten im We''

testen Sinne, sind ja sehr bekannt. In alle1'

diesen Fällen ist die Kur um so wirksamer, ie

früher sie vorgenommen wird. Alle diese Fäl'e

erfordern eine energische durch längere Zeil fof''
gesetzte Behandlung, um die Schmerzen zu Ii11'

(lern, die spastischen Muskelreaklionen, die ha*1'

fig (las fehlerhafte Verhalten der Gelenke b*'

gleiten, zu bekämpfen. Vor allem aber die Eö''
zündungszustände der Gelenke und ihrer Um ft6*

bung zu lösen und die Bückfälle in das aku'e

Stadium zu erhülen, die den Verlauf der Pob'
arthritis kennzeichnen und die GelenklähniUÖ'
gen und Deformationen begünstigen.

Die Folgezuslände nach akutem Gelenkrhe'1'
matismus finden in der Schlammkur eine d*

wertvollsten therapeutischen Hilfen, da diese dh
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esorptio" <l«_-r Exsudate beschleunigl, die

s l^c hallung der Gelenke begünstigt und eine
ùh,Wer analysierbare allgemeine Wirkung aus-

' (üe sieb in einer Erhöhung der Wider-
s, n

'ft des Organismus gegen Erkältungen
j).. ®r'_- die sehr oft die Ursache gefährlicher
ak

C| '"'"c s''ul. Die Herzfehler, die häufig den

j
.u en ""lenk rheumatism us komplizieren,bilden

lel'nf Oegenindikation. Die Erfahrung
,1

jm Gegenteil, daß in der großen Mehrheit
v„r, a"e die Kranken die Schlammkur sehr gutx ertragen.

stell"1 We"ercs großes Kontingent von Kranken
zw-' ?" .<"e C'ichtiker und jene Arlhriliker, die
fla,ar n:e an klassischen Gichtanfällen gelitten

)e", aber doch Schädigungen der Gelenke, die

Gegenindikationen

Zu den Gegenindikationen der Schlammlhera-
pie sind im allgemeinen alle akuten
Entzündungsprozesse, die offenen und die von Fieber
begleiteten tuberkulösen Erscheinungen (Knochen-

und Lungentuberkulose) zu nennen. Weiter

gibt es eine Reihe physiologischer oder krankhafter

Zustände (Schwangerschaft, Nervenstörungen,

Hauterkrankungen usw.), die es angezeigt

erscheinen lassen, auf die Schlammkur zu
verzichten.

Anwendung und Herstellung des Fangolireies

Herstellung : Das Fangopulver wird mit
heißem Wasser (gewöhnlichem oder Thermalwas-

Loknle Fango-Applikation (Obere Extremität)

sind
1 'larnsaure Ablagerungen gekennzeichnet

kein' au'we'sen. Bei diesen Kranken, sofern
akuter Anfall in der Nähe ist, ist die

'!ii('l-U>ni"'iUr ')esoni'ers angezeigt, weil sie den

stiet "atl8 ''cr Krankheitserscheinungen begün-
bertp' ,l"K' Ben Erfolg hat, daß die Anfälle

"tend seltener auftreten.
'G Wi 1

in ein Uln& ('es Schlammes isl neuerdings
eriän|ei 8anzc'n Reihe von Studien bestätigt und
Sehiaer' VVor('en, aus denen hervorgehl, daß die
run<r I?lrnanweildung eine tiefgehende Verände-
desse ?'arnsa" ""-StoffWechsel hervorbringt,
hil(jet" '"rung die Grundlage der Krankheit
"hie I-

11 a'ig®nteinen erfordern diese Fälle
•lahre""^61" an<'auurnde Kur, die während einiger

p.^'e8"hnäßig wiederholt werden muß.
eilen,,? 'e'z'e Gruppe von Krankheiten des Kno-
Ze"de uUStCS' c'enen die Schlanmikur glän-
"°n ]>

"gebnisse zeiligt, sind die Folgezustände
Uon^^.enr'"'lien, Verrenkungen und Luxa-
a"Wend

61 Zuständen bildet die Schlamm-
"tui arnUn" e'ne der am sichersten wirkenden
Pieu j1 ''lc's'c" geschätzten Ergänzungsthera-
VVendi)ne :r"'ler aber die Schlanmikur zur
Anse^ § kommt, um so größer wird der Erfolg

ser) zu einem gleichmäßig dicken Brei
angerührt (für 1 Kg. Pulver ca. 6 Deziliter Wasser).
Diese Mischung wird in einer Pfanne vorgenommen,

die ins Wasserbad gestellt wird, d. h. in
eine größere auf dem Feuer befindliche Pfanne,
die heißes Wasser enthält. Man mischt
sorgfältig bis jede Spur von Klumpen verschwunden

und die vom Arzt verordnete Temperatur
von 11°—-18° G gleichmäßig in der ganzen Masse
erreicht ist. Der für die Packung bestimmte
Eangobrei muß in allen Schichten die verordnete

gleichmäßige Temperatur haben, was durch
wiederholte Kontrolle mit dem in verschiedene
Tiefen eingetauchten Thermometer genau
festzustellen isl.

Anwendung : Der heiße Fangobrei wirdin einer
Schicht von 2—3 cm Dicke auf die Haut
aufgetragen. Den Brei umgibt man mit einer
passenden Leinwand, legt einen wasserdichten Stoff
darüber, und umwickelt alles mit einem dicken
Wolltuch.

Raschheit in der Anwendung ist nötig, um
Wärmeverluste zu vermeiden. Mit einer Hand
appliziert man den Fangobrei, mit der andern
Hand wickelt man den Patienten ein und
vollendet möglichst rasch die Packung.
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Au/sichI während der Anwendung : Wenn die
Packung ermüdet, kann man kalte Kompressen
auf den Kopf legen,

Dauer der Anwendung : Die Packungsdauer
belrägl in der Hegel nach Angabe des Arzlcs
20—60 Minuten, sie wird steigend erliötil. Bei
Packungen, die den größten Teil des Körpers
betreffen, beginnt man mit einer Dauer von 20
bis 30 Minuten, für Teilpackungen mit 30—00
Minuten.

Nach der Anwendung : Die Packung wird enl-
fernL (für den gleichen Patienten kann sie wieder
benützt werden), dann wird der Patient gebadet
oder mit lauwarmem Wasser abgewaschen. Nach

Für größere Packungen (Beine und Bücken)
benötigt man ca. 8—10 kg Fangopulver, für
Teilpackungen entsprechend weniger.

Elektrische Fangopackungen

Außer den gewöhnlichen Fangopackungen
können auch elektrische Schlammpackungen
gemacht werden. Dabei wird der Schlamm auf

dieselbe Weise angewendet, nur werden dabei
zwei Zink- oder Kupferplatten zugefügt. Diese
Platten dienen als Elektroden, in die je nach
der Indikation galvanischer oder faradiselief
Strom geleitet wird. Im allgemeinen vertragen
die Patienten in derSchlammpackung auch ziemlich

starke Ströme, ohne eine andere Ftnpfin-

Lokalc Fango-Applikation mit Einpackung des ganzen Körpers

der Prozedur Liegezeit von mindestens t/_>—1

Stunde.

Häufigkeit der Anwendung : Fangopackungen
können jeden Tag verabreicht werden, sofern
sie von einem Arzt überwacht werden. In der
Beget werden alle 2 Tage Packungen verabreicht.

dung zu haben als ein leichtes Krippein, wP
bei gewöhnlichen Galvanisationen oder JontO'
phoresen.

//? den meisten Fällen ist es angezeigt, d'e

Schlammkur mit Massagen, Douchen und
anderen physikalischen Behandlungen zu ergänzen-

FANGOKOCHER
FANGODÄMPFER

in jeder Größe und Ausführung
(Anschlüsse: Elektrizität, Heißwasser, Dampf)

Verlangen Sie Spezial-Offerten, welche den
örtlichen Verhältnissen angepaßt sind

BENZ & Co. Universitätsstr. 69
ZÜRICH

4


	Die Schlammbehandlung (Fangobehandlung)

